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Editorial

In unserem aktuellen Gemeindebrief 
finden Sie etliche Beiträge zur Verab-
schiedung von Pfarrer Frank Jager. Er 
geht in seinen wohlverdienten Ruhe-
stand, Wir feiern ihn am 12.07. mit 
einem Empfang nach dem Go�es-
dienst, in dem er entpflichtet wird. 
Mi�lerweile haben wir als Gemein-
de ja schon so etwas wie Rou�ne in 
der Verabschiedung unserer Pfarr-
personen, das macht es aber auch 
nicht leichter. Es wird demnächst 
einen Wahlgo�esdienst geben, in 
dem das Presbyterium einen neuen 
Pfarrer wählen wird. 
Ab Montag, dem 13.07. wird dann 
die Alte Kirche „verschlossen“ wer-
den. Die Renovierungsarbeiten sind 
soweit gediehen, dass das Innere  
des Kirchenschiffs betroffen sein 
wird und wir deshalb unsere Go�es-
dienste in den Gemeindesaal verle-
gen. Wir können uns aber auf den 
Dezember freuen, wenn wir wieder 
zurück in die Alte Kirche dürfen. Ein 
sehr passender Monat für diese 
Freude, finden Sie nicht auch?
Treten Sie etwas langsamer und  ge-
nießen Sie den Sommer.
Das rät und wünscht Ihnen 
Ihr Redak�onsteam
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ÜberschriftGeistliches Wort

Liebe Gemeinde!
Manchmal sind die Nachrichten 
schwer auszuhalten. Krieg und Hun-
ger. Menschen auf der Flucht. Kinder, 
die nicht sicher schlafen können. Fami-
lien, die nicht wissen, wie sie den 
nächsten Tag bestehen sollen. 
Auch bei uns in Deutschland spüren 
viele Menschen Druck. Die Preise sind 
hoch. Manche geraten in Schulden. 
Viele müssen rechnen, bevor sie ein-
kaufen. Andere schämen sich, um 
Hilfe zu bi�en.
Der Prophet Amos kennt solche Zu-
stände. Er redet nicht fromm an der 
Wirklichkeit vorbei. Er sagt nicht: Singt 
nur laut genug, dann wird alles gut. Er 
sagt: Go� will Recht. Go� will Gerech-
�gkeit. Go� will, dass Menschen leben 
können.
Das Bild, das Amos dafür findet, ist 
stark: Recht soll strömen wie Wasser.
Gerech�gkeit soll fließen wie ein Bach, 
der nicht versiegt.
Wasser bleibt nicht stehen. Wasser 
sucht sich seinen Weg. Es belebt tro-
ckene Erde. Es erreicht auch die Rän-
der. Es fragt nicht, ob ein Mensch 
wich�g ist. Es fragt nicht, ob jemand 
stark ist. Wasser kommt dorthin, wo 
Leben durs�g ist.

So kann auch Gemeinde sein.
Nicht immer laut. Nicht immer sicht-
bar. Nicht immer mit großen Worten. 
Aber verlässlich. Da, wo Menschen 
Hilfe brauchen. Da, wo jemand nicht 
weiter weiß. Da, wo eine Rechnung 
nicht bezahlt werden kann. Da, wo ein 
Mensch Begleitung braucht. Da, wo 
jemand Schutz sucht.
In unserer Kirchengemeinde Essen-
Kray gibt es dieses s�lle Strömen. Es 
zeigt sich in finanziellen Hilfen für 
bedür�ige Menschen. Es zeigt sich in 
der Partnerscha� mit der Stadt Dubica 
in Bosnien, die immer noch vom Krieg 
gezeichnet ist. Diese Verbindung erin-
nert uns daran: Unsere Verantwor-
tung endet nicht an der eigenen Stra-
ße, nicht am eigenen Stad�eil, nicht 
an der eigenen Grenze.
Und es gab Situa�onen, in denen 
Schutz konkret werden musste. Fünf-
mal wurden Menschen, die nach 
unserer Ansicht an Leib und Leben 
bedroht waren und keine Alterna�ve 
mehr ha�en in den kirchlichen Schutz 
der Gemeinde genommen. In aller 
S�lle, denn das ist kein Anlass zur 
Selbstdarstellung. Es ist eher ein Zei-
chen dafür, wie ernst ein Satz aus der 
Bibel werden kann.
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Gerechtigkeit

Amos spricht von Recht und Gerech-
�gkeit. Das klingt groß. Fast zu groß 
für den Alltag. Aber vielleicht beginnt 
es genau dort: Wenn jemand nicht 
allein gelassen wird. Wenn eine Ge-
meinde zuhört. Wenn Hilfe diskret ge-
schieht. Wenn ein Mensch nicht auf 
seine Not reduziert wird. Wenn wir 
fragen: Was braucht dieser Mensch 
jetzt, damit Leben wieder möglich 
wird?
Unsere Gemeinde ist nicht zuerst 
eine Gemeinde der großen Worte. 
Sie ist eher eine Gemeinde der offe-
nen Türen, der helfenden Hände, der 
konkreten Schri�e. Vielleicht ist ge-
nau das eine Form von Glauben: 
Nicht zuerst viele Worte über Go� zu 
machen, sondern Go�es Barmherzig-
keit spürbar werden zu lassen.
Der Bach der Gerech�gkeit beginnt 

Keine großen Worte, helfen-
de Hände sind wich�g.

nicht erst irgendwo weit weg. Er 
beginnt da, wo Menschen sich 
berühren lassen. Wo wir nicht 
abstumpfen. Wo wir das Leid der 
Welt nicht lösen können, aber trotz-
dem tun, was uns möglich ist. Dabei 
denke ich an all die vielen Ehrenamt-
lichen, die diese Arbeit möglich 
machen.
Amos erinnert uns: Go� gibt sich 
nicht zufrieden mit einer Welt, in der 
die einen im Überfluss leben und die 
anderen untergehen. Go� träumt 
von einer anderen Welt. Einer Welt, 
in der Recht fließt. Einer Welt, in der 
Gerech�gkeit nicht versiegt.
Und vielleicht ist Gemeinde genau 
dafür da: ein kleines Stück dieses 
Baches zu sein.
Amen.
Ihr Pfarrer Frank Jager
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16 Jahre KRAY OR DIE

16 Jahre KRAY OR DIE 

16 Jahre KRAY OR DIE – das sind 
unzählige Stunden Planung, Diskussio-
nen, Improvisa�on, Schweiß, Lärm, 
Musik, Stürze, Lachen, Erfolge und 
echte Begegnungen. Es sind 16 Jahre, 
in denen der Volksgarten in Kray und 
die Skatebowl einmal im Jahr zu einem 
besonderen Ort wurden: laut, bunt, 
lebendig und offen für alle. 

Was als kleine Idee begann, ist über 
die Jahre zu einem festen Bestandteil 
der Jugendkultur in Essen gewachsen. 
Wir haben Veränderungen im Stadt-
bild miterlebt, die Skatebowl wachsen 
sehen und erlebt, wie unterschied-
lichste Szenen zusammenkamen, um 
diesen Ort gemeinsam posi�v zu be-
spielen und zu feiern.

Nun ist der Moment gekommen, Ab-
schied zu nehmen. Aufgrund personel-
ler Veränderungen, einer zunehmen-
den Distanz zur Szene und des enor-
men organisatorischen Aufwands,  zie-
hen wir uns aus der Organisa�on von 
KRAY OR DIE zurück. Diese Entschei-
dung ist uns nicht leicht gefallen – sie 
ist das Ergebnis vieler Gespräche und 
Überlegungen. 

Trotzdem soll das diesjährige KRAY 
OR DIE kein Ende, sondern eine Einla-
dung sein: Wenn Menschen aus der 

Szene das Fes�val weiterführen möch-
ten, geben wir unser Wissen, unsere 
Erfahrungen und all das, was wir in all 
den Jahren gelernt haben, von Herzen 
gern weiter.

Dieses Fes�val gehört der Szene – 
und sie soll es weitertragen.

Unser �efster Dank gilt allen Unter-
stützerinnen, Helferinnen, Künstlerin-
nen, Koopera�onspartnerinnen und 
vor allem euch, den Besucher*innen, 
die dieses Fes�val Jahr für Jahr mit 
Leben, Energie und Haltung gefüllt ha-
ben. Ohne euch wäre KRAY OR DIE nie 
das geworden, was es war.

Lasst uns die Bowl am 30.05.2026 
ein letztes Mal gemeinsam füllen, laut 
sein, feiern, erinnern und Danke sagen 
– für 16 Jahre Jugendkultur, Zusam-
menhalt und Herzblut für Kray und die 
Skatebowl.

In diesem Jahr findet der Contest 
nicht wie gewohnt sta�. Meldet euch 
für einen letzten Run an, zeigt was ihr 
drauf habt und lasst euch feiern - für 
euren Einsatz gibt’s eine Überra-
schung.

Wir würden uns sehr freuen, diesen 
besonderen Moment noch einmal 
gemeinsam mit euch zu erleben.
Euer KRAY OR DIE Orgateam
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Festgottesdienst

Festgottesdienst am 12. Juli 2026, 14.00 Uhr, Alte Kirche zu Kray 

Verabschiedung von Pfarrer Frank Jager 
in den Ruhestand

Pfarrer Frank Jager geht 
nach über drei Jahrzehnten 
engagierter Arbeit in unse-
rer Gemeinde in den wohl-
verdienten Ruhestand. 
Am Sonntag, den 12. Juli 
2026, um 14.00 Uhr  feiern 
wir einen Festgo�esdienst 
in der Alten Kirche zu Kray, 
Leither Str.31. 
Im Anschluss an den 
Go�esdienst sind alle Gemeindeglie-
der sowie Wegbegleiterinnen und 
Wegbegleiter herzlich eingeladen, bei 
Musik, einem Glas Wein, gutem Essen 
und geselligem Beisammensein ge-
meinsam auf die vergangenen Jahre 
zurück zu blicken und Danke zu sagen. 
Pfarrer Frank Jager beeinflusste 32 
Jahre lang mit großem Engagement, 
Herzenswärme und seiner �efen 
Verbundenheit mit den Menschen vor 
Ort das Leben unserer Gemeinde. Sein 
Engagement in Seelsorge, Go�es-
dienstgestaltung, Jugendarbeit, der 
Diakonie und ganz generell der 
Gemeindearbeit hinterlässt bleibende 
Spuren. 
Im Namen der Kirchengemeinde lädt 
das Presbyterium herzlich zu diesem 
besonderen Nachmi�ag ein. 
Damit wir für den Empfang im 
Gemeindesaal planen können, bi�en 

wir um Rückmeldung bis zum 
02.07.2026. 
Telefon 0201/55 73 62 (bi�e 
auf den AB sprechen), E-mail  
simone.lange@ekir.de. 
Auch ohne Bestä�gung unse-
rerseits gelten Sie dann als 
angemeldet. Da unser Büro 
nicht immer besetzt ist, bi�en 
wir, auf telefonische Rückfra-
gen zu verzichten. Für die Teil-

nahme am Go�esdienst benö�gen wir 
keine Anmeldung.
Pfarrer Jager bi�et, auf Geschenke zu 
verzichten und sta�dessen für das Frie-
densdorf Interna�onal in Oberhausen 
zu spenden.
Konto-Nr. 522 2400 246 bei KD-Bank 
eG Dortmund (BLZ 350 601 90) IBAN: 
DE93 3506 0190 5222 4002 46 Ver-
wendungszweck S�chwort Friedens-
dorf Oberhausen.  

Olaf Keiper
Vorsitzender des Presbyteriums
Dirk Kurz
Kirchmeister
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Abschied von Frank Jager

Wenn ein neuer Abschnitt beginnt

Nach dem Ende des ak�ven Arbeits-
leben folgt der wohlverdiente Ruhe-
stand.
So auch für Frank Jager, der für Jahr-
zehnte in unserer Gemeinde nicht 
nur für das seelische Wohl der Gläu-
bigen tä�g war.
Nun soll ich ein wenig darüber 
berichten wie ich ihn erlebt und 
erfahren habe.
Zunächst war da eine Taufe, der 
Täufling strahlte diesen Mann an, der 
mit ruhiger und leiser S�mme zu ihm 
sprach; ganz in der Gewissheit hier 
geborgen zu sein.
Der Täufling damals war mein Sohn 
und dieser freundliche Mann war 
Frank Jager, der mit der Taufe meinen 
Sohn in die Gemeinde aufnahm.
Etwa ein Jahr später, nach dem Tod 
meiner Mu�er, traf ich Frank Jager 
wieder.
Da meine Mu�er zwar der Kirche und 
dem Glauben nahe stand, aber auf-
grund ihrer Gebrechen den örtlichen 
Go�esdienst nicht aufsuchen moch-
te, war sie dem Pfarrer Jager als 
Gemeindemitglied nicht so bekannt.
Im Trauergespräch hörte er aber 
intensiv zu, um etwas über die Per-
son der Verblichenen zu erfahren. 
Dieses fand sich dann später sehr 
genau in der Trauerrede  wieder.
Sehr viel später, als ich Mitglied des 
Presbyteriums und Diakoniekirch-
meister wurde, habe ich dann etwas 

intensiver mit Frank Jager zusam-
mengearbeitet.
Gemeinsam mit den anderen Mit-
gliedern des Diakonieausschusses 
legten wir Regeln fest, wie unsere 
Hilfe an die Bedür�igen aussehen 
sollte. Frank Jager war es dabei 
wich�g, nicht nur im Gießkannen-
prinzip Almosen zu verteilen, son-
dern den Menschen auch zu helfen, 
ihre Probleme langfris�g mit eige-
ner Kra� und Anstrengung zu lösen.
Natürlich haben wir auch viele 
gemeinsame Go�esdienste gefei-
ert, in denen Frank Jager viele The-
men lebensnah angesprochen hat.

Foto: Andreas Würzinger
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Verabschiedung

Besonders  sind mir Predigten zu 
Themen „der wich�gste Tag in Dei-
nem Leben“ oder „Worte des Tros-
tes“ in Erinnerung geblieben.
Für mich interessant war immer, 
dass Frank in seinen Predigten auch 
Zitate aus der Unterhaltungsindus-
trie mit eingebracht hat, und z.B. 
die Tatsache erwähnte, dass er Kri-
mis von Henning Mankel mögen 
würde, weil diese sehr viel von der 
menschlichen Seite der Figuren 
zeigten.
Wenn ich nun Frank Jager beschrei-
ben sollte, würde ich ihn als den 

freundlichen, ruhigen Mann in dem 
grauen Anzug beschreiben. Der im 
Hintergrund aufmerksam zuhört 
und dem das Wohl seiner Mit-
menschen am Herzen liegt, aber 
auch mit seinem hintergründigen, 
manchmal fast spitzbübischen 
Humor zu überraschen weiß.
Jetzt ist der Abschied vom Arbeitsle-
ben gekommen und die Zeit ist da, 
den Ruhestand zu genießen.
Frank, wir danken Dir für Dein Werk 
in unserer Gemeinde.
Volker Glacer 
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Rückblick auf 32 Jahre

Liebe Gemeinde,
das Jahr 1994 hat mein Leben in zwei-
facher Weise besonders geprägt. 
Meine Tochter Sara wurde geboren, 
und ich wurde auf meine erste Pfarr-
stelle hier in Essen-Kray gewählt.

Nun, im Jahr 2026, steht erneut ein 
großer Einschni� bevor. Im Juli gehe 
ich nach 32 Jahren Pfarrdienst in der 
Gemeinde Kray in den Ruhestand. Das 
gibt mir die Gelegenheit, mit Dankbar-
keit zurückzublicken und voller Hoff-
nung meiner Gemeinde alles Gute 
und Go�es Segen für die Zukun� zu 
wünschen.

Ich war von Anfang an überwäl�gt 
von der Freundlichkeit und Warmher-
zigkeit, mit der ich in diese Gemeinde 
aufgenommen worden bin. Natürlich 
mussten wir uns erst einmal zusam-
menraufen. Und das eine oder andere 
Mal wurde es auch schon einmal 
etwas lauter. Aber letzten Endes über-
wog doch der Satz, der auffallend häu-
fig fiel: „Wir sind eine große Familie.“ 
So habe ich auch meine Pfarrkollegin-
nen, die haupt- und ehrenamtlich Mit-
arbeitenden und viele Gemeindeglie-
der erlebt: als Menschen, die aufein-
ander achten, einander wohlwollend 
begegnen und auf die Verlass ist. 
Beeindruckend war für mich vor allem 
auch das Engagement der hauptamt-
lich Mitarbeitenden über ihren festge-
legten Dienst hinaus. Mit Stolz und 
Freude kann ich feststellen, dass sich 
dies bis heute nicht geändert hat, trotz 
der vielen massiven Umwälzungen, 
welche die Kirche im Allgemeinen und 
auch unsere Kirchengemeinde hier 

vor Ort bewäl�gen mussten.
Wer zurückblickt, merkt auch, wie 

sehr sich die äußeren Bedingungen 
verändert haben. 1994 gab es fünf 
Pfarrstellen, über 70 Mitarbeitende 
und vier Predigtstä�en. Aufgrund sin-
kender Gemeindegliederzahlen muss-
ten wir uns nach und nach von vielem 
verabschieden. Das Presbyterium hat 
dies schweren Herzens getan und 
immer um jede Stelle gekämp�. Die 
dem Presbyterium anvertrauten Men-
schen waren dabei immer der Maß-
stab und niemals zuerst wirtscha�-
liche Erwägungen. Nun sind wir in 
unserer Kirche an einem Punkt ange-
kommen, wo es nö�g ist, dass 
Gemeinden sich zusammenschließen. 
In unserem Fall werden Kray und 
Königssteele im Januar gemeinsam 
eine neue Gemeinde bilden. Es war 
gut, mitzuerleben, wie engagiert und 
bereitwillig Menschen aus Kray und 
Steele diesen Prozess eingeleitet ha-
ben und aufeinander zugegangen 
sind.

Wenn ich zurückdenke, denke ich 
besonders gerne daran, wie viel Frei-
heit wir uns gegensei�g in dieser 
Gemeinde gelassen haben, sodass 
jede und jeder nach eigener Neigung 
und Begabung zum Besten der 
Gemeinde wirken konnte. Mit Stolz 
erfüllt mich, dass ich mit so profilier-
ten Kolleginnen wie Doris Straßburger, 
Bärbel Wilmschen, Dagmar Kunellis, 
Friedgard Weiß und Monika Elsner im 
Pfarrteam zusammenarbeiten dur�e.

Ein weiteres Highlight war, dass ich 
hier in Kray meine Ehefrau Cornelia 
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Frank Jager

men ha�en. Menschen aus Tadschiki-
stan, Syrien, Afghanistan und Saudi-
Arabien haben hier Hilfe und Schutz 
erfahren. Ich bin gewiss: Sie tragen 
etwas von der Menschenfreundlich-
keit weiter, die aus der Nachfolge Jesu 
wächst. Gleichzei�g übernahm ich die 
Aufgabe, mich ganz besonders um die 
Menschen in unserer Gemeinde, die 
besondere Unterstützung brauchen, 
zu kümmern.

Vor allem wich�g war mir auch 
immer die ökumenische Zusammen-
arbeit mit der katholischen Gemeinde 
vor Ort und mit der Freien evangeli-
schen Gemeinde im Heinrich-Sense-
Weg sowie der Apostolischen Gemein-
scha� im Bli�ersdorfweg. Leider ha-
ben sich aus theologischen Gründen 
manche Wege wieder getrennt. Es 
wird die Aufgabe der Zukun� sein, 
Gesprächsfäden wieder aufzunehmen. 

Als große Bereicherung habe ich 
erlebt, dass die afrikanische und die 
ukrainische Gemeinde auf Dauer mit 
ihren Go�esdiensten bei uns zu Gast 
sind. Ich denke, dass solche Partner-
scha�en ein Stück Zukun� für unsere 
schrumpfenden Gemeinden bedeuten.

Was mir für die Zukun� Sorgen 
macht, sind nicht in erster Linie die 
weniger werdenden Gemeindeglieder 
oder die schwindende Anzahl an 
Gebäuden, sondern dass der seit min-
destens 150 Jahren wich�ge deutsche 
Beitrag wissenscha�licher Theologie 
für die Welt immer mehr in Gefahr 
gerät. Die Kirchliche Hochschule Wup-
pertal muss ihre Tore nun auch schlie-
ßen. Dann gibt es in Deutschland keine 

kennenlernen dur�e. Wir haben hier 
Seite an Seite Dienst getan, und sie war 
auch nach ihrer Versetzung in andere 
Aufgabenbereiche immer mit einer hel-
fenden Hand für unsere Gemeinde zur 
Stelle. Schön war es auch, das Wachsen 
des Cafés an der Kirche miterleben zu 
dürfen.

Gut war es ebenfalls, dass sich im 
Laufe der Jahre die Aufgabenfelder 
immer wieder verändert haben. So 
kam keine Rou�ne auf. Lange Zeit 
waren Senioren- und Kindergartenar-
beit wich�ge Schwerpunkte für mich, 
später war ich einige Jahre Jugendpfar-
rer in unserer Gemeinde. Bandcoa-
ching, Jugendgo�esdienste und man-
che Begegnung mit Jugendlichen sind 
mir dabei besonders in Erinnerung 
geblieben. Unvergessen bleibt mir eine 
Kanutour auf der Ruhr, bei der wir mit 
den Jugendlichen einen Schwan re�en 
konnten, der sich in einer Angelschnur 
verfangen ha�e.

Und dann kam 2015. Viele Flüchtlin-
ge kamen in unser Land, und es wurde 
meine Aufgabe, für sie da zu sein: An 
vielen runden Tischen in der Stadt und 
prak�sch vor Ort in Zeltcamps und in 
der Einrichtung in der Grimbergstraße. 
Menschen, die aus Deutschland abge-
schoben werden sollten, aber um Leib 
und Leben fürchteten, wandten sich hil-
fesuchend an unsere Gemeinde. Ge-
meinsam mit anderen Engagierten und 
vor allem auch meiner Ehefrau konnte 
ich mich um diese Menschen küm-
mern, die nach sorgfäl�ger Prüfung der 
Umstände für begrenzte Zeit Schutz in 
unseren kirchlichen Räumen bekom-
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  verabschiedet sich

evangelische Hochschuleinrichtung 
zur Theologenausbildung mehr.

Mit Sorge sehe ich, dass in unserer 
Gesellscha� wissenscha�liches Den-
ken immer häufiger in Frage gestellt 
wird. Auch die Theologie braucht Bil-
dung, sorgfäl�ges Nachdenken und 
den Respekt vor dem Wissen derer, 
die vor uns geforscht und gefragt ha-
ben.

Am schwersten war für mich im 
Rückblick, an so vielen Gräbern lieber 
Menschen und Wegbegleiterinnen 
und Wegbegleiter stehen zu müssen. 
Immer wieder Menschen allzu früh 
gehen zu sehen, war manchmal kaum 
zu ertragen.

Was mir noch zu sagen bleibt, das 
sind meine guten Wünsche für Euch, 

meine Gemeinde: Ich wünsche Euch 
von Herzen einen starken Glauben an 
Go�! Und ganz viel Go�vertrauen für 
den Weg, der vor Euch liegt! Und, dass 
die Fusion mit den Schwestern und 
Brüdern in Königssteele gut gelingt! 
Und, dass Ihr Euch Eure Toleranz und 
Menschenfreundlichkeit bewahrt,  ge-
rade in schwierigen Zeiten. Möget Ihr 
weiterhin für die Sprach- und Machtlo-
sen eintreten, so wie es beim Prophe-
ten Amos heißt:

Es ströme aber das Recht wie Was-
ser und die Gerech�gkeit wie ein 
nie versiegender Bach.

So sage ich noch einmal herzlichen 
Dank und wünsche Euch allen Go�es 
Segen!
Euer Pfarrer Frank Jager 



„… der ist wie ein Baum, gepflanzt an den Wasserbächen …“
 Psalm 1

Herzliche Einladung zu einem 
Gottesdienst mit christlich-buddhistischem Dialog

mit
Frank Jager, Pfarrer in der Ev. Kirchengemeinde Essen-Kray

und
Melanie Zagen Morsbach, buddhistische Nonne 

des Zen-Klosters Ryumon Ji, (50 km nördlich von  Straßburg)
Wir stehen nebeneinander – und hören einander zu.
Zwei Traditionen, zwei Sprachen – und ein Thema, 

das uns verbindet:

— Lebendigkeit —

am 21.06.2026 um 10:30 Uhr
in der Alten Kirche zu Kray, Leither Str. 31
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Grillfest im Isi

Die kurz+klein-Familien und 

der Förderverein des ev. 

Gemeindehauses Isinger Feld 

laden ein 

Am 14. Juni 2026 um 10.30 Uhr feiern wir einen k+k-Go�esdienst. Im Anschluss 
daran grillen wir gemeinsam im Garten und essen im Gemeindehaus.
Über Ihre Anmeldung (simone.lange@ekir.de) und eventuell auch einen Beitrag 
zum Buffet (Salat,, Brot, Dips u.ä.) freuen wir uns sehr; für Grillgut und Getränke 
ist gesorgt. 
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Ökonomisches Gemeindefest
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Heiner Graßt in der Marktkirche

Samstag 11. Juli 2026 
Vesper um Vier in der Marktkirche

mit 

Heiner Graßt an der Orgel 

Daniel Bell (Konzertmeister Essener Philharmoniker), Violine 

Bärbel Wilmschen, Liturgin 

Terminänderung!
Die für Juni geplante Aufführung der „Zeitreise" mit Veronika Maruhn auf 
dem Isingplatz wird auf Ende August verschoben. 
Grund: der ALLBAU Punkt wird umgebaut und wir könnten den neuen Termin 
zur Feier der Neueröffnung nutzen.

Information aus dem Zentrum 60plus
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Partnerschaft mit Dubica

Vermutlich waren das die ersten 
Gedanken, als die Partnerscha� 
unserer Gemeinde mit der Stadt 
Dubica in Bosnien entstanden ist.
Sie kennen bereits unsere enge Ver-
bindung zu „puteve mira“, dem 
Jugendhaus und der Arbeit „Würde 
im Alter“ in der Stadt Dubica, die 
durch den kleinen Fluss Una von 
Kroa�en, der EU abgegrenzt wird.
Über 25 Jahre verbindet uns eine 
gute beidsei�ge Partnerscha�, qua-
lita�ver Austausch, gute und berei-
chernde Begegnungen und gegen-
sei�ge Stärkung.
Dafür haben wir als Gemeinde eine 
wunderbare Würdigung und Aus-
zeichnung erhalten 

Gemeinsam für den Frieden

Diese Dankes- Urkunde hat unseren Beirat für Bosienarbeit erreicht und freut 
uns sehr. Solch eine tolle Auszeichnung teilen wir gerne mit Ihnen und Euch - 
denn diese Partnerscha� wird durch alle in de Gemeinde getragen, ob direkt 
oder indirekt.
Danke dafür.
Susanne Jäger 
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Kontakte

Gemeindebüro Evangelische Kirchengemeinde Essen-Kray
Leither Str. 33 – 45307 Essen, Tel. (0201) 55 73 62 – Mail: essen-kray@ekir.de
Öffnungszeiten: Do 15.00–17.00 Uhr, Fr 10.00–12.00 Uhr
Konto der Evangelischen Kirchengemeinde Essen-Kray:
Konto-Nr. 522 2400 246 bei KD-Bank eG Dortmund (BLZ 350 601 90)
IBAN: DE93 3506 0190 5222 4002 46 (Bi�e Verwendungszweck angeben)
Internet: www.evangelisch-in-kray.ekir.de
Facebook: h�ps://www.facebook.com/evangelisch.in.kray 
Links anderer Gemeinden im Gestaltungsraum 
Königssteele:  h�ps://koenigssteele.de/ 

Bezirk 3: Pfarrerin Monika Elsner
Hellweg 156, 45279 Essen • Telefon (0201) 437 97 47
Email: monika.elsner@evangelisch-in-kray.de

Kirchenmusik: Kantorin Anne Roth
Telefon 0162 / 6601547, Email: anne.roth@ekir.de

Bezirk 2: Pfarrer Frank Jager
Leither Str. 29, 45307 Essen • Telefon (0201) 59 14 24
Email: frank.jager@evangelisch-in-kray.de

Kirchengemeinde Königssteele  
Pfarrer Johannes Heun
Telefon: 0201/43373274, E-Mail: johannes.heun@ekir.de 

Familienzentrum FarbKRAYsel
Leither Str. 38 • Telefon (0201) 55 56 69

 kitaleitherstr.essen@ekir.de
Jugendhaus GECKO & MOBIL

Leither Str. 38 • Telefon (0201) 54 57 867, gecko-kray@ekir.de
Gemeindehäuser

Leither Str. 33 • Telefon (0201) 55 73 62
 Küsterin Daniela Meyer • Telefon (0201) 81 19 45 71
 Meistersingerstr. 52 • 
 Küsterin Simone Lange • Telefon 0163 1280091
Café an der Kirche

Leither Str. 33 • Telefon (0201) 55 64 73
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Werbung
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Paul Gerhardt
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Denkt an die Gefangenen
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Podcast
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 Familienzentrum

Wir freuen uns über den „lies.mir.vor“-Award

Mit großer Freude dürfen wir mi�ei-
len, dass unsere KiTa in der Leither Stra-
ße zu den Gewinnern des diesjährigen 
„lies.mir.vor“-Förderpreis  der Kinder-
s��ung Essen gehört.
Aus zahlreichen Bewerbungen wur-

den insgesamt 15 Einrichtungen ausge-
wählt, deren Konzepte und Ideen die 
Jury besonders beeindruckt haben. 
Umso mehr freuen wir uns, dass auch 
unsere Einrichtung überzeugen konnte.
Die Auszeichnung ist für uns eine schö-

ne Bestä�gung unserer Arbeit rund um 
Sprache, Bücher und das gemeinsame 

Entdecken von Geschichten. All diese 
Punkte gehören für unsere Kinder zum 
Alltag und sind ein wich�ger Bestand-
teil unserer pädagogischen Arbeit.
Besonders freuen wir uns über das 

Preisgeld, das wir gezielt für neue 
Bücher, Materialien zur Sprachförde-
rung und gemütliche Leseangebote für 
unsere Kinder einsetzen werden.  
Wir danken der Kinders��ung Essen 

herzlich für diese Wertschätzung und 
freuen uns sehr über die Unterstüt-
zung.  

Anna-Katharina Klassen 

Aus dem Ev. Familienzentrum 
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FarbKRAYsel

In unserem Alltag im Familienzentrum 
FarbKRAYsel erleben wir jeden Tag, wie 
wertvoll es ist, verschieden zu sein. Für 
uns bedeutet Inklusion, dass alle Kin-
der dazugehören und so angenommen 
werden, wie sie sind. Jedes Kind bringt 
seine eigene Persönlichkeit, seine eige-
ne Geschichte, seine Stärken und auch 
seine Herausforderungen mit. Manche 
Kinder brauchen etwas mehr Zeit, 

andere etwas mehr Unterstützung. Für 
uns ist das ganz selbstverständlich.
Als ausgebildete Heilerziehungspflege-
rin habe ich es mir zur Herzensaufgabe 
gemacht, diese Kinder besonders zu 
unterstützen, zu begleiten und ihre 
Anliegen zu vertreten. Gemeinsam 
lachen, spielen und wachsen wir jeden 
Tag.

Charlo�e Gajewski  

Inklusion: Gemeinsam lachen, spielen und wachsen 

In den vergangenen Monaten und Jah-
ren hat sich unser KiTa-Team intensiv 
mit der Einführung des Qualitäts-
managementsystems BETA beschä�-
igt. Dabei ging es uns vor allem darum, 
die Qualität unserer täglichen Arbeit 
immer wieder weiter zu entwickeln 
und unsere KiTa als einen verlässli-
chen, liebevollen und gut organisierten 
Ort für Kinder und Familien zu stärken.
Viele Abläufe und Prozesse wurden 
gemeinsam betrachtet, beschrieben 
und festgehalten. Dieser Weg hat uns 
nicht nur organisatorisch weiterge-
bracht, sondern auch gezeigt, wie wich-
�g der offene Austausch und die gute 
Zusammenarbeit in unserem Team sind. 
So langsam wird es spannend, denn  

Endspurt: Einführung des Qualitätsmanagement-
systems BETA in unserer KiTa 

alle  erforderlichen Unterlagen liegen 
dem externen Auditor bereits vor, 
sodass wir vermutlich schon in diesem 
Jahr geprü� und zer�fiziert werden 
könnten. Für unsere KiTa ist dies ein 
besonderer Schri� und zugleich eine 
schöne Bestä�gung für das Engage-
ment aller Mitarbeitenden.
Wir freuen uns darüber, diesen Weg 
gemeinsam gegangen zu sein, und dan-
ken unserem gesamten Team herzlich 
für die Zeit, die Ideen und den großar-
�gen Einsatz. So schaffen wir auch wei-
terhin einen Ort, an dem Kinder sich 
wohlfühlen, wachsen und entdecken 
können – und Familien vertrauensvoll 
begleitet werden.

Anna-Katharina Klassen
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Kinderseite
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GECKO

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag

14.00 Uhr Öffnung

15.00 Uhr Öffnung
Öffnung

Kochen
Öffnung Öffnung

16.00 Uhr Mittagessen Mittagessen Mittagessen Mittagessen Mittagessen

nachmittags

17.00 Uhr:
Werken/Kreativ

18.30 Uhr: 
Rap-Workshop

17.00 Uhr:
Gaming: Konsolen

18.00 Uhr:
Billiard

17.00 Uhr:
Mobile Arbeit im

Volksgarten
(bei gutem Wetter)

17.30 Uhr:
Töpfern

18.00 Uhr:
Boxen

17.00 Uhr:
Beats-Workshop ab 16.30 Uhr:

Gaming: PC

20.00 Uhr Schließung Schließung Schließung Jugendbereich
ab 16 Jahren

Jugendbereich ab
16 Jahren

21.00 Uhr Schließung Schließung

Wochenübersicht

Die Teilnahme bei allen Projekten ist kostenlos!!

In den Schulferien gibt es gesonderte Programme mit Anmeldung!
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Eine Geschichte

Damals als die Welt noch nicht so 
klein war, wo es überall etwas Neues 
zu entdecken gab und hinter dem 
Hügel das Gras grüner, der Himmel 
blauer und die Menschen freundli-
cher waren. Da machten sich Men-
schen auf, um die Wunder der Erde 
zu entdecken und zu schauen wie es 
wirklich in der Fremde ist.
Nach einer langen Wanderung war 
man dann froh eine Herberge zu 
entdecken, wo ein ruhiges Lager für 
die Nacht und die Gesellscha� von 
Gleichgesinnten zu finden war.

Die Wanderer auf der Reise durch die Welt 
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In so einer Herberge trafen sich 
dann auch drei Wanderer, die nach 
einigen munteren Gesprächen fest-
stellten doch ähnliche Ziele zu 
haben. Zumindest lagen die Ziele 
dicht beieinander.
So machten die Drei sich nach einer 
ausgiebigen Nachtruhe am nächs-
ten Morgen wieder auf den Weg.
Das Wandern fiel nun um so leich-
ter, da es unterwegs jetzt einige 
Gesprächsthemen gab.

Jeder berichtete von seiner Her-
kun�, von den Gründen seiner 
Wanderscha� und von den Erwar-
tungen die man ha�e wenn das Ziel 
erreicht war.
Am späten Nachmi�ag kam man 
überein, eine Ruhepause einzule-
gen und sich etwas zu stärken. Ein 
Jeder holte seinen Proviant hervor. 
Der Eine ha�e etwas getrocknetes 
Obst, Nüsse und einen Schlauch mit 
Wasser. Der Zweite ha�e etwas 
Hirse, Getreide und Wein dabei, 
und der Dri�e etwas Brot, gedörr-
tes Fleisch und einen etwas bi�eren 
Tee, der mit ein wenig Zitrone ver-
setzt war.
Die Drei teilten sich ihre Vorräte, 
freuten sich, ein so abwechslungs-
reiches Mahl zu haben und ruhten 
sich aus.
Dann ging es weiter, nach vielen 
Metern blieb der Erste plötzlich ste-
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  vom Wandern

hen. Die Anderen fragten: „Was ist?“ 
„Da seht, eine große grüne Schlange 
liegt auf unserem Weg. Ich fürchte 
mich.“ Da nahm der Zweite einen 
Stein und sprach: „Dann erschlage 
ich sie.“ Der dri�e meinte: „Warte ich 
nehme einen Stock und verscheuche 
sie. Das Tier kann ja nichts dafür, 
wenn wir hier vorbei kommen.“ 
Gesagt, getan und es ging weiter.
Da kamen sie an eine Weggabelung 
und sie disku�erten welcher Weg , 
der bessere wäre. Einer wollte nach 
links, weil der Weg leichter zu sein 
schien. Die Anderen wollten den 
anderen Weg gehen, da dieser wohl 
eher ihrer Richtung entsprach. Sie 
verabschiedeten sich ohne Groll und 
sprachen die Hoffnung aus, sich in 
späteren Zeiten mal wieder zu 
treffen. So setzten alle ihre Reise 
fort. 
Irgendwann einmal nach langer 
Wanderscha� erreichten die zwei, 
die zusammen geblieben waren,   ein 
Dorf. Da sprach einer der Wanderer: 
„Hier sieht es doch gut aus. Die 
Sonne scheint, das Wasser im Brun-
nen ist klar und die Menschen hier 
scheinen uns wohlgesonnen. Ich 
denke, ich habe mein Ziel erreicht.“
Der Andere meinte nur: „Auch wenn 
ich noch nicht weiß, was mir fehlt, 
mein Ziel ist es noch nicht. Ich werde 
noch ein wenig weiter ziehen. Even-
tuell kehre ich irgendwann zurück 
und berichte Dir, oder Du folgst mir 
eines Tages nach.“
So verabschiedeten sie sich von ein-

ander, der eine blieb und der Andere 
suchte weiter nach seinem Ziel. Und 
wer weiß vielleicht haben sie sich 
dann doch noch einmal getroffen.

Volker Glacer
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Eventuell kehre ich irgendwann 
zurück und berichte Dir …

Gewidmet meiner ehemaligen Klas-
senlehrerin, die stets das Besondere 
in den Persönlichkeiten ihrer Schüler 
und Schülerinnen gesehen hat. 
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Kleine Konfis

Alte Kirche zu Kray
Sonntag, den 26. April 2026
Segnung der kleinen Konfis

Wenn Du nach den Sommerferien im 3. Schuljahr bist – (oder vielleicht sogar 
schon in der 4. Klasse) und gern dabei sein möchtest, freuen wir uns sehr. 
Wir treffen uns zu einem ersten Informa�onsabend (bi�e mit Deinen Eltern) am 
Mi�woch den 24.06. um 18.30 Uhr im Gemeindehaus Isinger Feld. 

Es geht weiter mit den Kleinen Konfis
Wir laden ein zum Informationsabend 

am Mittwoch, den 24.06.2026 um 18.30 Uhr

Foto: Andreas Würzinger
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Konfirmanden

Alte Kirche zu Kray
Sonntag, den 10. Mai 2026

Konfirmation
„Familie ist wich�g, weil wir 

Menschen brauchen, die uns kennen. 

Menschen, die merken, wenn mit uns 

etwas nicht s�mmt. Menschen, mit 

denen man lacht, streitet, isst, disku�ert, 

schweigt, spielt, ho�.“ 

„Zieht nun an herzliches Er-
barmen, Freundlichkeit, Demut, 
San�mut, Geduld; und ertrage 
einer den andern und vergebt 
euch untereinander.“ 
Kolosser 3, 12–13 

„Denn mal ehrlich: „Ertragt einander“ – das 

schreibt man nicht, wenn immer alle ne� sind.“ 

Foto: Andreas Würzinger
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Arbeiten im Dach

Dachstuhl Kirchschiff 
vor der Reinigung

Fotos: 
Architekturbüro Bause 

Dachstuhl Kirchenschiff 
nach der Reinigung
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  der Alten Kirche

In unserer Alten Kirche haben die ers-
ten umfangreichen Arbeiten begonnen. 

Besonders im Bereich des Kirchen-
schiffs waren in den vergangenen Jah-
ren starke Verschmutzungen entstan-
den, unter anderem verursacht durch 
verschiedene Stürme.

Damit die notwendigen Maßnah-
men sicher und fachgerecht durchge-
führt werden können, wurde zunächst 
Baustrom eingerichtet. Zusätzlich sor-
gen neu installierte Arbeitsleuchten 
dafür, dass alle Arbeiten bei ausrei-
chender Beleuchtung sorgfäl�g ausge-
führt werden können.

Auch im Glockenturm gibt es einiges 
zu tun: Dort mussten verschiedene 
Bohlen und Bre�er saniert werden. 
Ein Metallbauer hat bereits den Glo-
ckenstuhl entrostet und neu gestri-
chen. Dabei wurden zudem Schäden 
im Stahlbau entdeckt. Einige Löcher 
mussten fachmännisch repariert wer-
den. Die betroffenen Bereiche wurden 
anschließend von einem Sta�ker 
begutachtet.

Bis zur vollständigen Schließung der 
Kirche am 13. Juli stehen weitere Zim-
mermannsarbeiten im Kirchturm an. 
Gleichzei�g wurde bereits an der Ver-
besserung der Wärmeversorgung 
gearbeitet: Mehrere neue Heizkörper 
sind inzwischen mon�ert worden, um 
kün�ig eine bessere Wärmeverteilung 
in der Kirche zu erreichen.

Darüber hinaus beschä�igt uns 
derzeit auch die zukün�ige Beleuch-
tung der Kirche. Ein neues Lichtkon-
zept ist in Planung. Erste Anfragen 
wurden bereits gestellt, nun warten 
wir auf entsprechende Angebote.

Wir freuen uns, dass die Arbeiten 
Schri� für Schri� vorangehen, und 
danken allen Beteiligten für ihren 
engagierten Einsatz zum Erhalt der 
Alten Kirche.

Dirk Kurz

Arbeiten in der Alten Kirche haben begonnen
Kirchengebäude ab dem 13. Juli vorerst geschlossen

Dachstuhl Kirchenschiff



Tag Datum Uhrzeit Predigtstätte PredigerIn Informationen

JUNI
Sa 06.06. 18.00 Bodelschwingh-

Haus
ELSNER

So 07.06. 10.30 Friedenskirche HEUN Gemischte Tüte
17.00 Alte Kirche Kray NN

So 14.06. 10.30 GH Isinger Feld ELSNER Kurz + klein
17.00 Friedenskirche BOEHL

So 21.06. 10.30 Friedenskirche HEUN GD mit Abendmahl

10.30 Alte Kirche Kray JAGER + ZAGEN GD christlich-buddhistischer
Dialog

Sa 27.06. 14.00 Alte Kirche Kray PATER
WALDEMAR

GD zum ökumenischen
Gemeindefest

So 28.06. 17.00 Friedenskirche KRAUSE Evensong

JULI
So 05.07 10.30 Friedenskirche HEUN Gemischte Tüte

10.30 Alte Kirche Kray JAGER GD mit Taufe
Sa 11.07. 14.00 Friedenskirche HEUN Taufgottesdienst
So 12.07. 14.00 Alte Kirche JAGER Festgottesdienst

Verabschiedung Pf. Jager
Mi 15.07. 19.00 Isinger Feld ELSNER + Team Taizé-Gebet
Sa 18.07. 18.00 Isinger Feld KRAUSE

So 19.07. 10.30 Friedenskirche KRAUSE
So 26.07. 10.30 Friedenkirche HEUN

26.07. 17.00 St. Barbara Kray ELSNER Evensong

Änderungen sind möglich. Genauere Informationen zu den Gottesdiensten 
finden Sie auf unserer Homepage: evangelisch-in-kray.ekir.de

Gottesdienste im Gestaltungsraum Ost für Juni und Juli


